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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Arbeits- und Kapitaleinsatz in der Industrie der Bundesrepublik 

Die nachstehende Untersuchung knüpft an 
einen vor reichlich zweiJahren erstmalsveröffent-
lichten Versuch des DIW an, die Entwicklung des 
Produktionsfaktors „Menschliche Arbeitskraft" 
und seine Ergänzung bzw. Ersetzung durch den 
Produktionsfaktor „Kapital" am Beispiel der 
westdeutschen Industrie darzustellen. 

„Arbeitsproduktivität" und „Kapital-
produktivität" 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht regel-
mäßig Daten über die Entwicklung des Produk-
tionsergebnisses je Beschäftigten bzw. je Arbeiter 
bzw. je Arbeiterstunde für eine Reihe von Indu-
striezweigen. Diese Daten werden mitunter auch 
als Indizes der „Arbeitsproduktivität" bezeichnet. 

Diese Benennung ist jedoch nicht glücklich, weil 
sie immer wieder den Eindruck hervorruft, die 
Zunahme des Produktionsausstoßes je Beschäf-
tigten usw. sei dem Produktionsfaktor Arbeit zu 
verdanken, während in der Tat diese Zu-
nahme das Ergebnis des Zusammenwirkens aller 
Produktionsfaktoren ist. 

Was den Produktionsfaktor „Kapital" an-
langt, so hat das DIW an anderer Stelle nach-
gewiesen'), daß in der westdeutschen Industrie 
das Volumen des effektiv ausgenutzten 
Brutto-Anlagevermögens und das Volumen der 
Nettoproduktion sieh über Jahrzehnte hinweg 
nahezu parallel entwickelt haben. 

Das würde bedeuten, daß die „Kapitalproduk-
tivität" — wenn man sie als Produktionsergebnis 
je Einheit Brutto-Anlagevermögen definiert — 
normalerweise konstant bliebe und nur bei ver-
besserter Anlagenausnutzung stiege. 

Andererseits zeigt jedoch gerade die lang-
fristige Parallelität der Entwicklung von Brutto-
Anlagevermögen und Nettoproduktion, daß eine 
Steigerung der Produktion ohne entsprechende 
Zunahme des Kapitaleinsatzes kaum möglich ist. 
Die „allzu mathematische" Behandlung der 

hier angeschnittenen Frage hat in der wirtschafts-
politischen Diskussion um die Lohnquote einer-
seits und die Gewinnquote andererseits bis heute 
viel Verwirrung gestiftet. 

1) R. Krengel: Anlagevermögen, Produktion und Besebäfti-
gung der Industrie im Gebiet der Bundesrepublik von 1924 bis 
1956". Sonderheft, N. F. Nr. 42, Berlin 1958. 

Arbeitseinsatz je produzierte Einheit sinkt 

Um den bei Anwendung der modernen Technik 
in der Tat unaufhaltsamen Ersatz von Arbeits-
zeitaufwand durch Kapitaleinsatz augenscheinlich 
zu machen, hat das DIW die Entwicklung der 
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden je 1000 DM 
Nettoproduktionswert (zu konstanten Preisen des 
Jahres 1950) für nahezu 40 Industriezweige der 
Bundesrepublik in der Zeit von 1950 bis 1957 
berechnet. Hierdurch werden die strukturellen 
Unterschiede, d. h. die Differenzierung von Zweig 
zu Zweig, ebenso wie die relativ gleichmäßige 
allgemeine Tendenz zur Abnahme des Arbeits-
einsatzes je Produktionseinheit erkennbar. 

Setzt man nun für jeden Industriezweig die 
je 1000 DM Nettoproduktionswert geleisteten 
Arbeiterstunden des Jahres 1950 gleich Hundert, 
so ergibt sich für 1957 ein Index von 

69 beim Bergbau, 
65 bei den Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien, 
65 bei den Investitionsgüterindustrien, 
72 bei den Verbrauchsgüterindustrien, 
68 bei den Nahrungs- und Genußmittel-

industrien. 

Im Durchschnitt der gesamten Industrie wurden 
je produzierte Einheit im Jahre 1957 

67 vH der Arbeiterstunden, 
73 vH der Arbeiter, 
75 vH der Beschäftigten 

eingesetzt, die im Jahre 1950 je produzierte 
Einheit benötigt worden waren. Sehr gering war 
die Einsparung an Angestellten-Arbeit, wenn man 
sie für sich nimmt und auf die Produktion bezieht. 
Die unterschiedliche Entwicklung des Aufwands 
von Arbeitern und Angestellten ist jedoch nicht 
etwa generell als Zeichen einer ungleichmäßi-
gen Rationalisierungsentwicklung zu betrachten, 
wenngleich dies durchaus nicht überall ausge-
schlossen ist. 

In dieser unterschiedlichen Entwicklung zeigt 
sich viehmehr die seit geraumer Zeit zu beobach-
tende Tendenz der Verlagerung von rein körper-
licher zu vorbereitender,planender,kontrollieren-
der und koordinierender Tätigkeit, die die wich-
tigste Voraussetzung wirksamer Rationalisie-
rung ist. 

I11S1ft1iP fr' 
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Zahl der geleisteten Arbeiterstunden je 1000 DM Nettoproduktionswert zu Preisen von 1950 
in der westdeutschen Industrie 

Industriegruppen 1950 1 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

Bergbaul)   
Kohlenbergbau   
Obriger Bergbau')  

Grundstoff- und Prodaktionsgüterindustrien 2)  
Industrie der Steine und Erden   
Eisen- und Stahlindustrie   
Eisenschaffende Industrie   
Eisen-, Stahl- u. Tempergiefiereien   
Ziebereien und Kaltwalzwerke   
NE-Metallindustrie   
NE-Metallhütten u. -halbzeugwerke   
NE-Metallgiefiereien 
Chemische Industrie (einschl. Chemiefaser u. Kohlen-
wertstoffindustrie)   
Mineralölverarbeitung (einschl. Teerdestill.) 2) . .   
Kautschuk- und Asbestindustrie   
Sägewerke und Holzbearbeitung   
Zellstoff- und papiererzeugende Industrie   

Investitionsgüterindustrien . . . .   
Stahlbau (einschl. Waggonbau)  
Maschinenbau   
Fahrzeugbau (einschl. Luftfahrzeugbau)   
Schiffbau   
Elektrotechnisebe Industrie   
Feinmech. u. opt. Industrie (einschl. Uhrenind.) 
EBM-Industrie (einschl. Stahlverformung)   

Verbrauchsgüterindastriena)   
Feinkeramische Industrie   
Glaeindustrie   
Holzverarbeitende Industrie   
Musikinstr.-, Spiel- und Schmuckwarenind.   
Papierverarbeitende Industrie   
Druckereien u. Vervielfältigungsindustrie   
Kunststoffverarbeitende Industrie   
Ledererzeugende Industrie   
Lederverarbeitende Industrie   
Schuhindustrie  
Textilindustrie   
Bekleidungsindustrie   

Nahrungs- und Genufimittelindustrien   
Ernährungeindustrie   
Tabakverarbeitende Industrie   

295 
305 
230 

187 
262 
226 
206 
292 
217 
199 
187 
284 

127 
66 

174 
243 
181 

242 
280 
234 
218 
431 
214 
280 
260 

239 
301 
273 
332 
265 
200 
206 
240 
218 
221 
297 
210 
277 

77 
91 
48 

275 
285 
219 

176 
255 
215 
195 
268 
219 
197 
189 
248 

112 
85 
164 
231 
173 

214 
259 
206 
192 
386 
185 
267 
229 

231 
289 
271 
316 
251 
209 
215 
191 
206 
245 
292 
198 
269 

72 
86 
44 

262 
274 
200 

172 
244 
201 
178 
272 
199 
206 
194 
280 

110 
81 
155 
246 
183 

201 
241 
195 
160 
357 
176 
253 
229 

229 
294 
294 
330 
269 
204 
210 
178 
199 
233 
292 
193 
259 

71 
85 
42 

256 
272 
183 

160 
226 
212 
194 
281 
196 
184 
171 
267 

94 
79 
153 
237 
163 

198 
225 
197 
153 
307 
173 
233 
230 

212 
287 
291 
299 
243 
201 
193 
165 
195 
223 
287 
177 
240 

63 
75 
37 

240 
258 
161 

149 
217 
199 
176 
272 
193 
164 
154 
227 

89 
67 

146 
221 
149 

184 
227 
190 
127 
267 
161 
220 
219 

204 
269 
276 
290 
228 
197 
185 
158 
192 
210 
278 
166 
236 

61 
74 
34 

224 
24'2 
149 

139 
203 
177 
152 
257 
181 
154 
142 
216 

83 
57 
136 
212 
145 

171 
221 
177 
114 
247 
155 
211 
204 

195 
258 
268 
282 
219 
194 
181 
147 
184 
191 
270 
158 
216 

58 
71 
30 

215 
233 
140 

133 
196 
173 
148 
257 
170 
148 
136 
209 

79 
54 
139 
195 
139 

166 
212 
172 
110 
244 
152 
202 
198 

186 
248 
248 
263 
206 
188 
176 
139 
178 
192 
258 
150 
209 

56 
70 
27 

204 
224 
130 

122 
185 
164 
141 
249 
164 
136 
125 
192 

70 
51 
131 
198 
130 

157 
205 
162 
103 
243 
143 
189 
191 

173 
230 
243 
244 
200 
176 
164 
120 
162 
180 
238 
139 
196 

52 
64 
25 

Gee amte Industrie 9) (ohne Bau u. Energieversorgung) 203 189 183 172 163 153 148 137 

t) Einschi. Erdöl- und Erdgasgewinnung. — 2) Ohne Erdöl- und Erdgasgewinnung. — e) Ohne Wäschereien, Färbereien und chemische 
Reinigungsanstalten. 

Kapitaleinsatz je produzierte Einheit 
sinkt nicht mehr 

In den ersten Jahren nach der Währungsreform 
nahm die zunächst sehr schlechte Ausnutzung der 
Produktionskapazitäten der westdeutschen Indu-
strie rasch zu. Mit dieser Normalisierung der 
Anlagenausnutzung wurde Schritt für Schritt die 
anfangs ungewöhnliche, schlechte Relation von 
insgesamt verfügbarem Brutto-Anlagevermögen 
zur Produktion verbessert, d. h. der Kapitalein-
satz je produzierte Einheit sank, bis 1954 die 
normale Vorkriegsrelation und im Jahre 1955 
sogar die gleiche Relation wie 1938 erreicht 
wurde, und zwar so wie damals auf Grund über-
mäßiger Ausnutzung. der verfügbaren Anlagen. 

Seit 1956 ist die Anlagenausnutzung der west-
deutschen Industrie wieder gesunken, d. h. der 
Einsatz von Kapital (einschl. des zur Zeit nicht 
ausgenutzten) je produzierte Einheit wieder etwas 
gestiegen"). Dieser Anstieg ist jedoch nicht struk-
turell, sondern konjunkturell (Auftragswachstum 
bleibt hinter Kapazitätswachstum zurück) bedingt. 
Langfristig ist mit wesentlichen Schwankungen 
des produktionsbezogenen Kapitaleinsatzes da-
gegen nicht zu rechnen, sofern es gelingt, die 
normale Ausnutzung der Kapazitäten konjunk-
turell auf die Dauer zu sichern. 

Ersatz von Arbeit durch Kapital 

Unterstellt man einen annähernd konstanten 
Einsatz an Brutto-Anlagevermögen je produzierte 

2) Vgl. hierzu Wochenbericht Nr. 22/1958. 

Einheit, so kann eine Reduzierung des Einsatzes 
menschlicher Arbeitskraft je Produktionseinheit 
nur in dem Maße erzielt werden, wie das je Be-
schäftigten, je Arbeiter bzw. je Arbeiterstunde 
zur Verfügung stehende Anlagevermögen steigt. 

Ist dagegen eine Reduzierung des je produ-
zierte Einheit vorhandenen Brutto-Anlagever-
mogens möglich, so kann auch bei konstant blei-
bendem Anlagevermögen je Beschäftigten usw. 
der Einsatz menschlicher Arbeitskraft je Produk-
tionseinheit in dem Maße reduziert werden, wie 
der Kapitaleinsatz je produzierte Einheit sinkt. 
Der erste Fall gilt für die zukünftige Entwick-

lung, der zweite war typisch für die Zeit von 
Mitte 1948 bis 1955. 
Das heißt, daß die Zeit der „Pro(luktivitäts-

geschenke" zu Ende ging, als die Ausnutzung der 
Anlagen wieder so hoch war, (laß weitere Produk-
tionssteigerungen höchstens in dem Maße möglich 
waren, wie das Anlagevermögen im Rahmen des 
Investitionsprozesses wuchs und effektiv. aus-
genutzt werden konnte. 

Die Einsparung von menschlicher Arbeitskraft, 
die in den ersten Jahren nach der Währungs-
reform auch ohne die Steigerung des gesamten 
Kapitaleinsatzes je Beschäftigten, je Arbeiter 
bzw. je Arbeiterstunde — wohl aber durch die 
Steigerung des ausgenutzten Kapitals je Beschäf-
tigten usw. — möglich war, wird demnach in 
Zukunft in enger Anlehnung an die Steigerung 
der Kapitalintensität durch Investition erfolgen, 
anders gesagt durch sogenannte Rationalisierungs-
investitionen. 
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Einsparung menschlicher Arbeitskräfte in der westdeutschen Industrie 
Beschäftigte, Arbeiter und Arbeiterstunden je produzierte Einheit; 1950 = 100 

Industriegruppen 
Beschäftigte Arbeiter 

1953 1 1955 1957 1953 1955 1957 

Geleistete 
Arbeiterstunden 

1953 1955 1957 

Bergbau t)   
Kohlenbergbau   
Übriger Bergbau')  

Grundstoff- u. Produktionsgüterindu8trien 2). 
Industrie der Steine und Erden   
Eisen- und Stahlindustrie   
Eisenschaffende Industrie   
Eisen-, Stahl- u. Tempergießereien   
Ziehereien u. Kaltwalzwerke   
NE-Metallindustrie   
NE-Metallhütten u. -halbzeugwerke  
NE-Metallgießereien   
Chemische lud. (einschl. Chemiefaser- u. Kohlen-
wertstoffindustrie)   
Mineralölverarbeitung (einschl. Teerdestill.) 2) 
Kautschuk- u. Asbestindustrie   
Sägewerke u. Holzverarbeitung   
Zellstoff- u. papiererzeugende Industrie   

Investitionsgüterindustrien   
Stahlbau (einscbl. Waggonbau)   
Mascbinenbau   
Fahrzeugbau (einschl. Luftfahrzeugbau)   
Schiffbau   
Elektrotechnische Industrie   
Feinmech. u. opt. lud. (einschl. Uhrenind.) . .   
EBM-Industrie (einschl. Stahlverformung)   

Verbrauchsgüterind astrien s)   
Feinkeramische Industrie   
Glasindustrie   
Holzverarbeitende Industrie   
Musikinstr.-, Spiel- u. Schmuckwarenindustrie .   
Papierverarbeitende Industrie   
Druckereien u. Vervielfältigungsindustrie   
Kunststoffverarbeitende Industrie   
Ledererzeugende Industrie  
Lederverarbeitende Industrie   
Schuhindustrie   
Textilindustrie   
Bekleidungsindustrie   

Nahrunge- und Genu6mittelindustrien   
Ernährungsindustrie   
Tabakverarbeitende Industrie   

90 
91 
82 

88 
85 
98 
98 
101 
95 
94 
94 
95 

78 
123 
87 
99 
93 

84 
80 
86 
71 
71 
83 
83 
90 

90 
95 

107 
90 
90 

101 
93 
68 
9'2 
98 
98 
87 
86 

81 
82 
78 

82 
85 
66 

76 
76 
81 
77 
88 
85 
79 
78 
73 

70 
91 
77 
87 
83 

71 
79 
75 
52 
57 
74 
74 
77 

82 
84 
99 
84 
81 
97 
88 
60 
87 
83 
90 
78 
76 

76 
78 
63 

79 
84 
61 

73 
74 
83 
79 
95 
84 
76 
76 
73 

64 
91 
81 
86 
80 

72 
80 
76 
53 
63 
75 
73 
so 
78 
81 
95 
78 
79 
95 
86 
53 
81 
82 
83 
74 
74 

69 
73 
52 

90 
91 
81 

86 
85 
97 
97 
100 
95 
93 
94 
95 

75 
122 
87 
98 
89 

83 
79 
85 
71 
72 
81 
83 
89 

90 
95 

106 
90 
91 

101 
93 
67 
91 
101 
99 
86 
86 

79 
81 
79 

Gesamte Indu8tries) (ohne Bau u. Energieversorgung) 87 77 75 85 

80 
85 
65 

74 
76 
79 
75 
87 
85 
79 
78 
76 

67 
89 
77 
87 
81 

70 
78 
74 
52 
57 
73 
75 
78 

82 
85 
98 
84 
82 
98 
89 
60 
86 
87 
91 
78 
77 

76 
78 
63 

76 

77 
83 
60 

70 
73 
81 
77 
94 
84 
75 
74 
74 

60 
89 
80 
85 
77 

71 
78 
75 
52 
63 
73 
73 
80 

78 
81 
95 
78 
80 
96 
88 
53 
80 
85 
84 
72 
74 

70 
73 
50 

73 

87 
89 
80 

86 
86 
94 
94 
96 
90 
92 
91 
94 

74 
120 
88 
98 
90 

82 
80 
84 
70 
71 
81 
83 
88 

89 
95 
107 
90 
92 

101 
94 
69 
89 
101 
97 
84 
87 

82 
82 
77 

76 
79 
65 

74 
77 
78 
74 
88 
83 
77 
76 
76 

65 
86 
78 
87 
80 

71 
79 
76 
52 
57 
72 
75 
78 

82 
86 
98 
85 
83 
97 
88 
61 
84 
86 
91 
75 
78 

75 
78 
63 

69 
73 
57 

65 
71 
73 
68 
85 
76 
68 
67 
68 

55 
77 
75 
81 
72 

65 
73 
69 
47 
56 
67 
68 
73 

72 
76 
89 
73 
75 
88 
80 
50 
74 
81 
80 
66 
71 

68 
70 
52 

85 75 67 

t) Einschl. Erdöl- und Erdgasgewinnung. - 2) Ohne Erdöl- und Erdgasgewinnung. - 3) Ohne Wäschereien, Färbereien und chemische 
Reinigungsanstalten. 

Die sogenannten „Erweiterungsinvestitionen" 
vermehren die Arbeitsplätze, die „Ratio-
nalisierungsinvestitionen" den Kapitalein-
s a t z am einzelnen Arbeitsplatz. Beide Arten der 
Investition bewirken bzw. verlangen in völlig 
gleicher Weise — falls sie richtig dosiert und 
glaciert werden — eine Erweiterung der Pro-
duktion. 

Je mehr bei erreichter Vollbeschäftigung 
— d. h. bei nur noch sehr langsam steigender 
Beschäftigtenzahl — die Investitionstätigkeit auf 
die Steigerung des Kapitaleinsatzes am einzelnen 
Arbeitsplatz konzentriert wird, desto größer sind 
die Chancen, auch weiterhin menschliche Arbeits-
kraft durch die Maschine zu ersetzen. Ob aller-
dings die Rationalisierungsinvestitionen wirksam 
werden, ob also der beabsichtigte Effekt (Ein-
sparung von Arbeitszeitaufwand je produzierte 
Einheit) tatsächlich im erwarteten Umfang ein-
tritt, hängt entscheidend von der Nachfrageent-
wicklung ab, d. h. letzten Endes von der Entwick-
lung der Kaufkraft der Bevölkerung. 

Ausblick 

Im internationalen Vergleich schneidet die 
Industrie der Bundesrepublik, was die Rationali-
sierung ihrer Produktion in den letzten Jahr-
zehnten anlangt, relativ schlecht abs). Die Chancen, 
den nahezu überall bestehenden Rückstand relativ 
rasch einzuholen, d. li. das deutsche „Produktions-
wunder" durch ein „Produktivitätswunder" zu 
ergänzen, bestehen durchaus. Ihre Realisierung 
hängt davon ab, inwieweit es in Zukunft gelingt, 
weiterhin hohe Investitionen zu bewältigen und 
die damit geschaffenen Kapazitäten gut auszu-
nutzen. Um dieses Ziel zu erreichen, ist die 
Ergänzung der Investitionstätigkeit durch die 
Bereitschaft zur Preissenkung für die industri-
ellen Endprodukte oder zur Zahlung höherer 
Löhne — die bei sinkendem Arbeitsaufwand 
keineswegs die Lohnkosten je produzierte Einheit 
zu erhöhen brauchen — notwendig. 

s) Vgl. R. Krengel: Das Industriepotential der vier größten 
Industrieländer der Welt". In: Konjunkturpolitik, Zeitschrift für 
angewandte Konjunkturforschung, Berlin, zweites Heft 1958. 

Das Bauvolumen im Bundesgebiet zur Jahresmitte 1958 

Das Bauvolumen im Bundesgebiet erreichte im 
zweiten Quartal 1958 mit einem nominalen Betrag 
von 7,06 Mrd. DM wertmäßig den Vorjahrsstand 
(7,04 Mrd. DM). Im ersten Vierteljahr 1958 hatte da-
gegen das gesamte Umsatzvolumen des Baugewerbes 

zuzüglich der von den Bauherren selbst erstellten An-
lagen erheblich unter den Ergebnissen des ersten 
Vierteljahres 1957 gelegen. Die Erholung der Bau-
tätigkeit im zweiten Vierteljahr rechtfertigt somit die 
früher geäußerte Auffassung, daß die anfängliche 
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Schwäche lediglich eine Folge wetterbedingter und 

sonstiger Sonderfaktoren war und nicht auf darüber 
hinausgreifenden konjunkturellen Momenten beruhte. 

Im Gegenteil kann man wohl eher davon sprechen, daß 

für die Aufrechterhaltung einer hohen Bautätigkeit 
im Jahre 1958 außerordentlich günstige Voraus-

setzungen bestanden haben. Dazu gehört vor allem die 

Kräftigung des Kapitalmarktes, die sielt sowohl in einer 
starken Erhöhung der bereitstehenden Finanzierungs-

mittel als auch - durch eine gleichgerichtete Noten-

bankpolitik noch begünstigt - in einem raschen Fallen 

des Zinsfußes und damit in wesentlich verbesserten 

Ertragsaussichten für neue Bauinvestitionen auswirkte. 

Die tatsächliche Bauleistung folgte diesen günstigen 
Voraussetzungen jedoch nur zögernd. Wenn auch, wie 

erwähnt, im zweiten Vierteljahr das nominale Bau-

volumen das entsprechende Vorjahrsergebnis etwas 

überstieg, gilt dies doch nicht für die realen Produk-
tionsleistungen, die auch weiterhin infolge des von der 

Kostenseite der Bauunternehmen her wirksamen Preis-

auftriebs im zweiten Vierteljahr noch um 2 vH unter 
dem Vorjahrsstand lagen. 

Auch im zweiten Halbjahr 1958 wird die Bautätig-
keit allem Anschein nach den finanziell gebotenen 
Spielraum nicht ausnützen, wenn sie auch ohne Zweifel 

die des zweiten Halbjahres 1957 übertreffen wird und, 
was den Zeitraum Juli bis September angeht, bereits 

übertroffen hat. Dieses etwas langsame Nachfolgen der 

Bauleistungen hinter der Mittelbereitstellung  ist aber 

kein Symptom verminderten Vertrauens in die künf-
tige konjunkturelle Entwicklung. 

Der konjunkturell reagible Teil des jährlichen Bau-
volumens ist nämlich relativ klein, und nach wie vor 

wird die Investitionstätigkeit im Bausektor weit-
gehend durch Regelungen und Entscheidungen im 

öffentlichen Raum bestimmt. Dies gilt nicht nur für die 

Bauaufträge, bei denen die öffentliche Hand als Bau-

herr auftritt, wie im öffentlichen und Verkehrsbau 
und bei den Versorgungsbetrieben, und nicht nur für 

den öffentlich geförderten Sektor des Wohnungsbaus. 

Es gilt auch für die landwirtschaftliche Bautätigkeit, 

die in starkem Maße durch das im Rahmen der allge-
meinen und besonderen staatlichen Agrarpolitik ge-

schaffene Einkommensniveau bestimmt wird und daher 
durch die Entwicklung auf dem Kapitalmarkt nur 

wenig zusätzliche Impulse erfahren kann. Es gilt ferner 

für den Teil des Wohnungsbaus, der nicht durch öffent-
liche Mittel gefördert, also nur „steuerbegünstigt" 

oder „frei finanziert" wird. Dieser kann ja bei seinen 

Investitionsentscheidungen die Verhältnisse und Ent-

wicklungen bei den preisgebundenen alten und neuen 
Wohnungen nicht außerachtlassen; der „ freie Sektor" 

ist eben noch nicht Bestandteil eines größeren „freien 

Wohnungsmarktes", in welchem die möglichen Rück-

wirkungen der künftigen konjunkturellen Entwicklung 
in Rechnung gestellt werden müssen. Daher kann um-

gekehrt die Reaktion dieses Wohnungsmarktes als 
Anhaltspunkt für die konjunkturelle Beurteilung der 

Wirtschaft durch die Wirtschaft selbst genommen 

werden. 

Das nur zögernde Nachfolgen der effektiven Bau-

leistungen hängt also nicht mit fehlendem Vertrauen, 
sondern mit anderen Dingen zusammen. An erster 

Stelle steht die bisher gehegte Hoffnung der Bau-
herren auf weitere Zinssenkungen und damit die 

Aussicht, durch bloßes Abwarten das Aufwands-
Ertrags-Verhältnis noch weiter verbessern zu können; 

ferner spielt die lange Vorbereitungszeit, die erforder-

lich ist, bevor aus einem Bauprojekt eine Baustelle 

wird, eine Rolle. Wie alle „lags" müssen auch diese 
aber einmal aufgeholt und wieder verschwunden sein. 

In der Tat macht sich bereits jetzt auf dem Hypo-
thekenmarkt eine verstärkte Abnahmeneigung bemerk-

bar; auch mit der Ausführung der seit dem Frühjahr 

Das Bauvolumen im Bundesgebieth) 

Zeit 
Weh-
nunge-
bau 

Land-
wirt-

schaftl. 
Bau 

Gewerb-
lieber 
und 

industr. 
Bau 

Öffentl. und 
Verkehrsbau 

Tiefbau I Hoch-
bau 

Gesam-
t 9 
Bau-

volumen 

Bauvolumen nominal 

1950 . . . 
1951 . . . 
1952 . . . 
1953 . . . 
1954 . . . 
1955. . 
1956. . 
1957. . 

1957 1. Vj. 
2. „ 
3. „ 
4. „ 

1958 1. Vj. 
2. „ 

1951 . 
1952 . 
1953 . 
1954 . 
1955 . 
1956 . 
1957 . 

1957 1. Vj. 
2. „ 
3. „ 
4. „ 

1958 1. Vi. 
2. „ 

4 700 
5 900 
6 750 
8 300 
9 650 
10 850 
11 700 
12 200 

2 520 
3 370 
3 370 
2 940 

2 210 
3 320 

625 
650 
780 
720 
680 
770 
730 
820 

130 
250 
250 
190 

110 
220 

2 675 
3 300 
3 470 
3 730 
4 070 
5 170 
5 830 
5 940 

1 250 
1 575 
1 625 
1 490 

1200 
1 650 

in Mill. DM 

1 290 1 210 
1 850 1 500 
2 270 1 630 
2 670 1 730 
2750 1 650 
3 660 1 850 
4 110 2 330 
4 400 2 440 

785 515 
1 190 650 
1 290 6.50 
1 135 625 

655 
1 245 

Preisniveau 1950 = 100 2) 

115.8 117,1 115,9 
124,0 125,2 124,6 
119,5 119,4 120,0 
120,3 120,4 120,8 
127,6 127,5 1`18,3 
132,2 131,3 132,7 
139,9 137,4 140,2 

136,3 135,1 136,8 
140,4 137,6 140,6 
141,1 138,2 141,3 
141,1 138,1 141,4 

142,8 139,4 142,9 
145,0 140,8 145,1 

112,8 
122,2 
122,1 
123,7 
131,7 
130,6 
125,2 

126,0 
125,0 
125.0 
125,0 

125,0 
125,0 

455 
625 

116,6 
124,2 
118,6 
119,2 
126,2 
130,2 
137,3 

134,5 
137,6 
138,2 
138,2 

139,6 
141,3 

10N0 
13 200 
14 900 
17 150 
18 800 
22 300 
24 700 
25 800 

6200 
7 035 
7 185 
6 380 

4 630 
7 060 

115,6 
123,9 
119,9 
120,8 
128,3 
131,8 
136,9 

134,5 
137,2 
137,6 
137,6 

139,6 
140,6 

Bauvolumen real in Mill. DMs) 

1950 . . . 4 700 625 2 675 1 290 1 210 10 500 
1951 . . . 5 094 555 2 847 1 640 1 286 11 422 
1952 . . . 5 444 623 2 785 1 858 1 312 12022 
1953 . . . 6 944 603 3 108 2 187 1 459 14 301 
1954 . . . 8 020 565 3 369 2 223 1 384 15 561 
1955 . . . 8 506 604 4 029 2 780 1 466 17 385 
1956 . . . 8 849 556 4 392 3 148 1 789 18 734 
1957 . . . 8 721 597 4 238 3 515 1 777 18 848 

1957 1. Vj. 1 849 96 914 623 383 3 865 
2. „ 2 400 182 1 120 952 472 5 126 
3. „ 2 388 181 1 150 1 032 470 5 221 
4. 2084 138 1 054 908 452 4 636 

1958 1. Vi, 1 548 79 840 524 326 3 317 
2. 2 290 156 1 137 996 442 5 021 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

1950 . . . 
1951. + 8,4 -11,2 + 6,4 +27,1 + 6,3 + 8,8 
1952. + 6.9 +12.3 - 2,2 + 13,3 + 2,0 + 5,3 
1953. +27.6 - 3,2 + 11,6 + 17.7 + 11,2 + 19,0 
1954. +15,5 - 6,3 + 8,4 + 1.6 - 5,1 + 8,8 
1955. + 6,1 + 6,9 + 19.6 +25,1 + 5,9 + 11,7 
1956. + 4,0 - 7,9 + 9,0 + 13,2 + 22,0 + 7,8 
1957. - 1.4 + 7,4 - 3,5 + 11,7 - 0,7 + 0,6 

1957 1. Vj. + 15.6 + 12,9 + 10.9 + 46.2 + 8,5 + 17,5 
2. „ - 1,8 + 8,3 - 6,6 + 9,7 + 1,.5 - 0,4 
3. - 6,1 + 8,4 - 8,5 + 4.5 - 7,7 - 4,4 
4. - 7,8 + 1,5 - 5,2 + 4,8 - 2.2 - 4,2 

1958 1. Vj. -16,3 -17,7 - 8.1 -15,9 -14,9 -14,2 
2. „ - 4,6 -14.3 + 1.5 + 4,6 - 6,4 - 2,0 

h) Berechnungen des DIW; einschl. Montagebau u. Architek-
tenleistungen. - 2) Veränderung unter Zuhilfenahme der Preie-
indexziffer für den Wobnungsbau durch spezielle Kombination 
der in ihr enthaltenen Gruppen für die einzelnen Baubereiche 
errechnet. - 2) In Preisen des Jahres 1950. 

wieder zahlreicher als im Vorjahr zur Genehmigung 

anstehenden Bauten wird zum Teil noch vor Eintritt 
des Winters begonnen werden. Daher kann mit einer 
konjunkturellen Zunahme der Bautätigkeit im Winter-
halbjahr 1958/59 gerechnet werden. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

25. Jahrgang Berlin, den 10. Oktober 1958 Nr. 41 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

August 1958 A 
1957 1958 

Gegenstand *) Einheit t) 

Anzahl der Werktage: I 
Juni I Juli Aug. Sept. I Okt. I Nov. Dez. 

22,2 27 26,9 25 I 27 24,4 24 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli August 

25,7 24 26 24 24 23,2 27 25,9 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite 
dar. Wechselkredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite . 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpep. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitutel) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 710 776 724 608 653 663 809 
30432,3 
25067,2 

73,4 
38,6 
7,6 

19,0 
2062,5 
3302,6 

73327,6 
53315,5 

25,0 
9,2 
7,6 

67,4 
15087,2 
4924,9 

680 
31758,7 
25738,4 

73,8 
35,4 
7,6 

18,6 
2536,3 
3484,0 

74037,3 
52657,2 

23,3 
9,1 
7,6 

69,1 
16241,2 
5138,9 

695 
31992,1 
25944,2 

73,7 
34,7 
7,7 

18,6 
2428,3 
3619,6 

75334,6 
53056,8 

23,3 
9,1 
7,5 

69,2 
16853,8 
5424,0 

808 
32223,5 
26040,7 

73,3 
34,8 
7,9 

18,8 
2556,7 
3626,1 

76192,6 
53586,1 

23,2 
9,1 
7,5 

69,3 
16897,7 
5708,8 

796 
32414,1 
25695,8 

72,9 
34,6 
8,1 

19,0 
2902,0 
3816,3 

77404,1 
539'39,4 

22,9 
9,0 
7,5 

69,6 
17311,9 
6162,8 

769 
32570,7 
25607,7 

72,7 
34,2 
8,1 

19,2 
3110,4 
3852,6 

78682,8 
54553,9 

22,8 
8,9 
7,5 

69,7 
17654,1 
6474,8 

942 
33028,5 
'16175,3 

72,8 
33,5 
8,4 

18,8 
2946,4 
3906,8 

79461,1 
55079,6 

22,7 
8,7 
7,5 

69,8 
1718,4 
6663,1 

895 
33165,0 
25879,6 

7'2,1 
34,1 
8,5 

19,4 
3214,3 
4071,1 

80680,2 
55521,8 

22,1 
8,5 
7,7 

70,2 
18101,1 
7057,3 

1072 

Bargeldumlauf und Bank-
einlegen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 

Sicht- und Termineinlagen, ges. 
von Wirtschaft und Privaten   

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
außerh. d. Zentralbankeyyst.} 
Sichteinlagen beim ZBS.   
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . .   

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt . . 
Gold . . . 
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Sebecks . 

Mill. DM 

vH 

MiIL DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

E 15861 15846 16142 16323 16481 16819 16481 16489 16986 16982 17103 17129 17283 17359 17606 
39163 39243 39582 40823 40528 40389 41970 40940 40829 41102 40909 42040 42745 42752 43119 
24106 25354 26229 26571 27118 27220 28355 27556 27676 27967 28834 29168 29127 29666 30123 
66,8 66,5 65,5 65,6 64,4 64,7 67,0 63,5 63,1 63,9 64,2 64,3 65,5 65,1 65,2 
33,2 33,5 34,5 34,4 35,6 35,3 33,0 36,5 36,9 36,1 35,8 35,7 34,5 34,9 34,8 

14698 13457 12983 13751 13211 13037 13474 13313 13007 13021 11983 12817 13547 13037 12938 

16,6 16,1 17,4 17,4 16,6 18,8 20,9 17,8 19,4 21,1 20,4 19,5 19,0 18,5 19,6 

43,2 41,2 36,1 38,0 38,2 32,7 33,0 33,4 30,0 29,9 27,9 29,3 33,0 29,8 28,3 
40,2 42,7 46,5 44,6 45,2 48,5 46,1 48,8 50,6 49,0 51,7 51,2 48,0 51,7 52,1 

359 432 370 501 199 132 141 71 146 114 92 55 71 49 58 
152 181 172 246 177 161 168 190 218 299 249 206 327 423 411 

26570 26692 27046 27404 27860 28179 29388 30172 30789 31309 31768 32162 32610 33078 33539 

E 20605,0 21458,0 23178,4 24360,9 24288,7 24127,7 23841,3 23419,5 23286,4 23425,7 23675,9 24295,0 24538,5 25172,4 25506,9 
, 8478,4 8886,9 9449,8 10032,6 10655,1 10691,5 10602,5 10429,9 10382,7 10260,7 10394,2 10422,5 10695,3 10766,4 10791,7 
, 11305,5 11817,1 13474,0 14097,8 13418,1 13231,9 13064,5 12828,7 12752,4 13013,5 13127,6 13725,3 13699,4 14257,0 14569,1 

821,1 754,0 214,6 230,5 215,5 204,3 174,3 160,9 151,3 151,5 154,1 147,2 143,8 149,0 146,1 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinst. Schuld-
verschreibungen und Aktien 2) 
Pfandbriefe   
Kommunalobligationen . 
Öffentliche Anleihen . 
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdureb schnitt 8) 
Aktien 4) 
401oige Wertpapiere . 
50/oige Pfandbriefe 
50/oige Kommunaleblig. 
51/2aloige Pfandbriefe 
801oige Industrieoblig. . 

bfill. DM S 
vH 

31 12  53 = 100 
vH 

D 

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u, d. Länder 5) 

Besitz- und Verkehrsteuern e) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenausgleichsabgahen 7)  

Außenhandel 8) 
Einfuhr, insgesamt 
Ausfuhr, insgesamt   
Saldos)   
Einfuhrvolumen 10)   
Ausfuhrvolumen 10)   
Terms of Trade 11)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch. 
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse . . 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch. 
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

Mill. DM 

Mill. DM 

1950=100 14) 

Mill. DM 

S 

S 

D 

S 

516,8 759,1 609,1 520,0 618,2 571,8 485,S 750,6 897,5 684,5 1002,4 884,4 515,8 1011,1 647,9 
7,8 12,9 13,5 29,0 25,0 22,6 23,1 24,8 17,6 19,8 11,0 9,2 13,9 13,8 18,2 

11,6 10,5 17,9 30,7 26,2 27,5 25,8 22,3 32,8 36,2 25,4 9,2 22,0 30,4 38,4 
10,4 9,5 4,5 4,8 16,1 16,9 17,3 22,9 9,7 10,6 25,1 40,3 19,5 24,4 4,1 
16,8 15,7 15,5 20,1 15,2 9,7 10,8 14,1 22,5 28,3 6,1 34,6 30,7 14,3 18,5 
52,6 45,8 41,0 14,7 15,9 13,3 16,2 15,5 16,7 1,8 17,7 6,0 13,4 12,8 5,9 

177,6 181,1 187,6 192,7 190,0 192,5 194,3 200,2 205,0 207,9 216,2 214,6 227,4 232,6 252,0 
79,37 79,61 80,27 81,14 82,70 84,07 84,41 85,71 86,67 88,62 90,03 91,68 93,43 95,95 100,40 
89,39 89,13 90,09 91,37 92,84 93,07 93,12 95,03 96,34 98,51 100,47 100,49 101,67 103,11 104,84 
89,71 89,62 90,25 91,34 92,68 92,98 93,16 94,62 96,12 98,09 99,99 100,26 101,13 102,99 104,55 
93,14 92,55 95,03 95,97 96,98 97,53 97,67 99,00 99,96 100,66 102,05 102,19 103,01 104,03 105,83 
100,02 100,91 101,58 101,65 102,25 102,39 102,47 103,42 103,88 104,06 104,45 103,89 105,29 106,35 106,03 

4444,9 2961,4 3208,7 4491,1 2940,3 3310,1 4923,6 3413,4 2920,3 4486,6 2784,0 3136,2 4723,6 3052 3308 
2637,3 1110,2 1118,3 2637,2 971,7 1030,6 3013,2 1265,8 1034,4 2688,5 931,7 1072,7 2836,7 1100 1155 
405,6 432,4 498,5 445,7 462,1 439,8 489,2 614,1 417,7 340,3 386,0 456,1 469,2 533 539 
1054,3 224,9 163,1 1033,3 163,5 119,7 1109,9 177,7 108,5 1039,4 112,2 83,1 1011,9 104 97 
808,7 100,2 67,3 863,3 103,7 108,6 1069,9 193,3 136,6 964,4 136,3 69,2 950,7 90 89 
1019,4 1023,3 1041,3 1063,6 1087,2 1126,2 1096,6 1300,0 973,3 927,6 1055,5 990,7 1044,1 1059 1104 
720,7 740,7 714,0 750,9 793,7 767,4 755,0 756,0 566,8 799,9 706,7 704,5 777,7 809 769 
67.5 87,2 335,2 39.4 87,7 386,0 58,8 91,6 345,8 70,6 90,1 368,3 65,1 84 340 

2478 2709 25S6 2588 2881 2752 2754 2712 2410 2595 2412 2393 2463 2688 2393 
2856 3058 3085 2866 3261 3184 3257 2600 2954 3078 2985 3013 2953 3174 2940 

+ 378 + 349 + 499 + 278 + 380 + 432 +503 - 112 + 544 + 483 + 573 + 620 + 490 +486 + 547 
2205 2361 2295 2366 2711 2612 2597 2695 2428 2617 2470 2467 2539 2808 2521 
2219 2388 2426 2238 2577 2507 2576 2426 2753 2943 806 2878 2822 3039 2775 
115,2 111,3 112,4 117,4 119,8 121,0 118,9 106,5 108,1 105,5 108,9 107,9 107,9 109,1 111,6 

754 774 800 787 919 912 923 858 736 814 738 738 766 773 679 
779 862 780 750 791 744 757 733 645 671 628 596 583 653 630 
462 543 472 476 510 482 486 468 383 415 384 368 422 503 432 
473 513 520 563 647 621 595 641 631 682 641 668 666 733 632 
244 274 282 302 333 321 302 315 314 314 304 310 301 336 297 
229 239 238 261 314 300 293 326 317 368 337 358 365 397 335 

56 63 64 52 82 93 101 68 72 76 65 74 77 69 64 
153 163 156 139 161 160 157 153 135 146 130 135 139 140 133 
327 336 387 355 384 355 348 312 315 335 314 303 291 313 315 

2314 2487 2471 2313 2623 2568 2649 2059 2422 2514 2476_ 2486 2437 2643 2417 
560 635 610 574 596 585 586 490 547 555 5'22 516 520 563 576 
1754 1852 1861 1739 2027 1983 2063 1569 1875 1959 1945 1970 . 1917 2080 1841 

*) Sämtliche Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet einschl. West-Berlin. 
t) S - Monatesumme, E - Monatsende, D - Monatsdurchschnitt. - Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, KA.W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzeumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. des Absatzes an Investitionshilfe-Gläubiger. - a) Aue den Kurenotierungen an den Bankstichtagen errechnet. 
4) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - b) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 9) Einschl. des Notopfers Berlin. - 7) Vermögensab-
gabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 8) Einschl. West-Berlins. - 9) Einfuhrüberschuß -, Ausfuhrüberschuß +. - 10) Mengen bewertet mit 
Durchschnittswerten des Jahres 1950, ab Jan. 1958 bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1954. -  11) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den 
Durchschnittswerten der Einfuhr. - 12) Ab Jan. 1958: 1954 = 100. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 


